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er Kampf um öie Ruhrbesetzung .
Ungünstige Aufnahme der deutschen Vorschläge .

Die zwei exsten Tage der Londoner Konferenz haben in -

sofern keine Ueberraschung gebracht , als der von den einzelnen
beteiligten Ministerpräsidenten vertretene Standpunkt so ziem »
lich dem entspricht , was man nach ihren Erklärungen der letzten
Zeit erwarten mußte . Zu einer Klärung ist es bisher noch
nicht gekommen , vielmehr stehen sich nach wie vor in der ent -

scheidenden Frage — BesetzungdesRuhrgebiets —

die Ansichten Frankreichs und Englands noch ziemlich schroff
gegenüber , während Italien und Belgien sich bemühen , eln

tbompromiß herbeizuführen , wobei Mussolini mehr dem Stand -

punkt Poincar6s und Theunis mehr dem Standpunkt Donar
Law - zuneigen .

Ueber einen Punkt sind sich die vier Staatsmänner von

Anfang an einig gewesen , nämlich darüber , daß Deutschland

gegenwärtig nicht in der Lage sei , die ihm auferlegten Zah -
lungsverpflichtungen zu erfüllen und daß ihm daher ein

Zahlungsausschub von zwei Jahren

wenigstens für feine Bar lei ' tungen gewährt werden müsse .
Hier hört aber das Einvernehmen zwischen den Alliierten auf ,
denn die Meinungsverschiedenheiten fangen schon bei der Frage
an , unter welchen Bedingungen dieses zweijährige Mora -
torilim gewährt werden könne . P o i n c a r 6 erhebt nicht nur
die Forderung nach strengen Maßnahmen der Finanzkontrolle ,
nicht nur die Forderung nach Ausbeutung der staatlichen Gru -

den und Forsten im besetzten Gebiete , sondern er verlangt auch
die Besetzung eines Teiles des Ruhrgebietes , der Essen und

Bochum erfaßt . ( Damit wird nun offiziell die Richtigkeit der

bekannten Havasnote über den Kriegsrat im Elysöe vollständig
bestätigt , die man sich in Paris beeilt hatte , als „ stark über -

trieben " hinzustellen . ) Bonar Law dagegen erklärt , ebenso
wie seinerzeit Lloyd George , dieser Besetzung auf keinen

Fall zustimmen zu wollen . Indessen scheint er in der Frage
der Ausbeutung der staatlichen Bergwerke und Do -
niäncn nachzugeben , während Lloyd George bei der letzten
Konferenz dieser Forderung mit Erfolg entgegengetreten war .

Schon an dieser Tatsache läßt sich erkennen , wie sich die poli -
tische Konstellation seit dem Herbst durch den Sturz Lloyd
Georges und durch den Sieg des Fafcismus für Deutschland
verschlechtert hat . Als Garantien schlägt Bonar Law
die Erhebung von 2ö Pro ; der deutschen Ausfuhr und der

deutschen Zolleinnahmen vor .
Es ist nun in die Debatte ein neuesMoment hinein -

gebracht worden , das jedoch auch keine Ueberraschung bedeutet ,
da es allgemein erwartet wurde : es wurde nämlich am Sonn -

tag vormittag durch den nach London gereisten Staatsjekre -
tär a. D. Bergmann ein

neuer deulscher Vorschlag
offiziell der Konferenz überreicht , über dessen Inhalt wir an
anderer Stelle bericbten . Hier wollen wir jedoch nur seine

Aufnahme in London zur Sprache bringen . Wenn man ge -

wissen Meldungen , z. B. 5 ) avas , Glauben schenkt , so müßte man

annehmen , daß der am Sonntag überreichte deutsche Borschlag
am heutigen Montag bereits durch die Tatsache überholt
sei , daß ihn die alliierten Ministerpräsidenten glatt ab -

gelehnt hätten . Einzelnen Meldlmgen zufolge wäre diese
Ablehnung sogar einstimmig erfolgt . Dies dürste jedoch nicht
ganz . zuireffen . Es steht zwar fest , daß PoincarS das

deutsche Angebot in den schärfsten Ausdrücken zurückgewiesen
habe ( „ es sei einer Erörterung nicht wert " ) . Bon M u s s o -

l i n i heißt es in einem Sitzungsbericht der „ Times " , er habe
zunächst geschwiegen , ober in einer Unterredung mit Presse -
Vertretern erklärte er ebenfalls , die deutschen Borschläge seien
unannehmbar und könnten bereits als abgelehnt gelten . B e l -
fli s ch e r s e i t s wird offiziös erklärt , die deutschen Vorschläge
gingen sicher über alles Bisherige hinaus und
hätten bei einer anderen Formulierung und falls sie vor
drei Monaten übergeben worden wären , vielleicht aus -

gereicht .
heute fei es jedoch zu spät .

Bonar Law selbst bat sich zu dem deutschen Angebot
in der Konferenz noch nicht geäußert , sondern eine Sitzung des

englischen Ministerrates zu Montag vormittag einbe -

nifen , um dazu Stellung zu nehmen . Für die englische Auf -
fassung ist eine Aeußerung der „ Times " sehr beachtenswert ,
wonach die deutschen Vorschläge mehr verdienten als

eine einfache summarische Ablehnung . Es sei das e r st e m a l,

daß eine deutsche Negienmg ein einigermaßen vernünfti¬
ges Angebot gemacht habe und sich bereit zeige , p r a k -

tisch mit den Alliierten zusammenzuwirken . Dieser Geist
müsse ermutigt werden . Verschiedene Meldungen besagen , daß

Bergmann von den alliierten Ministerpräsidenten noch ge -

' hört werden wird . Aber selbst wenn das englische Kabi -

nett sich dahin entscheiden sollte , daß die deutschen Vorschläge
eine annehmbare Diskussionsbasis bilden könnten , so ist es in

Anbetracht ihrer ungünstigen Aufnahme durch die anderen Be -

teiligten leider sehr unwahrscheinlich , daß sie auf der
Londoner Konferenz noch eine wesentliche Rolle spielen . Es ist
vielmehr zu erwarten , daß sich die weitere Diskussion nur noch
um die Forderungen PoincarSs , bzw . um einen von M u s s o -
l i n i unterbreiteten Plan drehen wird . Dieser Plan , über den

nur wenig Positives bisher bekannt geworden ist , scheint sich
der französischen Auffassung zu nähern , ohne jedoch eine so-

j fortige Besetzung der Ruhr vorzusehen . Dafür unterstützt er
die Forderung nach Ausbeutung der staatlichen Gruben und

Forsten .

Indessen soll nach den neuesten Meldungen Poincarck
wieder mit besonderem Nachdruck die Ruhrbesetzung

1 fordern . Am Sonnabend und am Sonntag schien er zunächst
darauf verzichten zu wollen . Ein ossiziöses Reuter - Commu -

niquS war ausfallend optimistisch , und auch ein Telegramm
des Sonderberichterstatters des „Petit Parisien " deutete auf
einen einstweiligen Rückzug . Frankreichs in der Ruhrfrage hin .

Neuerdings wird aber übereinstimmend berichtet , daß sich die

Lage zugespitzt
habe — unter welchen Einwirkungen ist noch nicht klar zu er -

selben , wahrscheinlich läuft die Pariser Nationalistenpresse
Sturin gegen jedes Zurückweichen .

Es ist jedenfalls in dieser Hinsicht bemerkenswert , mit

welcher Entschiedenheit und Einmütigkeit die englische
Presse gegen eine Ruhrbesetzung Stellung nimmt . Während
früher , zu Lloyd Georges Zeiten , die „ Times " mit dieser sran -
zösischen Forderung sympatisierten , erklären sie jetzt , daß es sich
hier um eine Frage nicht nur zwischen den beiden Regierungen ,
sondern

zwischen den beiden Völkern

handle . Die britische öffentliche Meinung widersetze sich nach -
drücklich und ein st immig einer unverzüglichen Be -

setzung des Ruhrbeckens , die sie als zwecklos und g e -

f ä h r l i ch ansehe . Bei ' der Weigerung , dieser Maßnahme zu -

zustimmen , wiir ' e die britische Regieiung die Unterstützung
der gesamten öffentlichen Meinung Englands
hinter sich haben . Es sei wünschenswert , daß die Franzosen
die britische Haltung in diesem Punkte klar erkennen . Auch
der „ Observer " erklärt , Bonar Law hätte die Vorschläge
Poincarös

nur um den Preis einer europäischen Katastrophe

annehmen können , aber es sei für England ebenso u n -

möglich , mit Frankreich zu brechen , und es müsse
daher ein Kompromiß gefunden werden .

So wie die Dinge liegen , hat es leider nicht den Anschein ,
als ob ein Kompromiß , falls es überhaupt gefunden wird ,

für Deutschlands wirtschaftliche - und politische Lage eine Er -

leichterung bedeuten wird .

Der öeutl &e vorscbloa .
WX' B . meldet : Entsprechend ihrer Absicht , in der ve -

parationsfrage eine Politik der Aklwitöt , der Aufrichtigkeit
und der geschäftlichen klarheil zu führen , hat die deutsche Re¬

gierung zu Beginn der Konferenz der alliierten Minister¬
präsidenten einen Schritt in London unternommen . Sie hat
die Dringlichkeil einer endgültigen Lösung der Reparatlons -

srage erneut nachdrücklich betont und , um eine solche Lösung

durch zweckmäßige Vorschläge anzubahnen , in Ausführung der

Vote vom 14 . November ein System von inneren und

äußeren Anleihen zur Erörterung gestellt . Das dafür

zu gewährende Morakorium soll , je nack) der höhe des Zeich¬
nungsergebnisses , bis zu fünf Jahren betragen , außerdem
soll Deutschland im Sinne der Note vom 14 . November für die

Dauer des Moratoriums von allen sonstigen Lasten
des Vertrages von Versailles befreit und feine wirtschasts -
politische Gleichberechkiguna wiederhergestellt werden .

Der Erlrag der Ausländsanleihe soll ganz , der Ertrag der In -

landsanlelhe zur Hälfte der Reparationskommissson zur Ver -

fügung stehen . Die andere Hälfte der Inlandsanleihe soll der

Stabilisierung der Mark und derni Ausgleich des Reichshaus -
Halts dienen .

London . 11. Dezember . ( TU. ) Ueber den Inhalt der deusschen
Note wird u. a. folgendes bekannt : Die Note ist von einem Brief
des Reichskanzlers Dr . Enno begleitet , in dem es heißt , daß Staats -

sekretär Bergmann , der zufällig in London anwesend sei , der

Konferenz alle wünschenswerten Erklärungen mündlich geben könnte

und daß die beigefügte Note dazu beitrogen könnte , für die weiter . n

Verhandlungen der Alliierten eine brauchbare Grundlage zu
sichern . Die Note selbst trägt den Titel „ Versuch der deutschen Re -

gierung zur vorläufigen Regelung der Reparationsfrage " . Der

erste Teil handelt von der Stabilisierung der Mark , und die deutsche
Regierung schlägt vor , diese Stabilisierung selber in die Hand

zu nehmen gegen Bewilligung

1. eines Moratoriums von mehreren Iahren ,
2. gegen Anerkennung Deutschlands durch die AMierten als

einer meistbegünstigten Macht im Handelsverkehr .
ver zweite Teil der Note — Reparationsfrage — schlägt vor ,

eine auswärtige und eine innere Anleihe aufzunehmen , und zwar die

letztere sofort .
Ein Anhang enthäst drei Vorschläge :
1. innere Anleihe von drei Milliarden Goldmart mit

vier Prozent Imsen und einem halben Prozent Tilgung .
2. Gutscheine etwa in der Höhe von drei Milliarden Goldmart

sollen der Reparationskommission übergeben werden , damit diese sie
im Auslände finanziert . Zinsen und Tilgun czinsen wären sofort
zahlbar .

3. Als Gegenleistung verlangt die deuljche Regierung ein
Moratorium von zwei Iahren für alle Zahlungen , die sie schuldet ,
außer für die Sachlicferungen , deren Betrag aus den Aktiven des

deutschen Budgets enwommen würde . Ueberdies verlangt die

deutsche Regierung für jede weitere Milliarde , die sie über die

geplanten Zahlungen hinaus der Reparationskommission zur Ber -

fügung stellen würde , ein weiteres Moratorium von einem Jahr .
Im ganzen würde de. " Zahlungsaufschub bis zu fünf Iahren be -

tragen . Schließlich regt die deutsche Regierung an , daß das Er -

gebnis der deutschen Zölle als Sicherheit für die auswärtige

Anleihe benutzt werden soll .

London , 11. Dezember . ( Reuter . ) Den verbündeten Premier -

ministern sind deutsch « Dorschläge überreicht worden , die besagen ,
die deutsche Regierung beabsichtige , den Dorschiagen , die in ihrer
Note an die Reparationstommission vom 14. November enthalte «
seien , dadurch Folge zu geben , daß sie es unternehme , wenn es für

nötig befunden werde , sogleich au eine Stabilisierung der Mark her -

anzugehen unter Heranziehung der eigenen Hilfsquellen Deutschland »
und durch Ausgabe auswärtiger und innerer Anleihen , mit dem Dar -

beHalle , daß ein Teil der inneren Anleihe für die eigenen deutschen

Juteressen verwendet werden müßte . Die Anleihen sollien unmiilel -

bar aufgelegt werden und ein festzusetzender Anteil der äußeren An -

leihe solle der Reparationstommission überwiesen werden . Die da -
mit angeregte Vereinbarung würde eine Ordnung der Reparation » -
angelegcnhelt für wenigstens zwei Jahre bedeuten , allerdings aber

ihre Wirksamkeit über fünf Jahre hinaus nicht erstrecken . Die

deutsche Regierung schließt mit einem eindringlichen Appell an die

Verbündeten , das Reparalionsproblem zu lösen : nach ihrer Meinung
würden neue Vorschläge den weg zu einer endlichen Regelung er¬

öffnen .

Deutsche Sühne - Note .
Die am Sonntag in Paris überreichte Antwort der Reichs -

regierung auf dl « Note der Botschafterkonferenz vom 30. November

lautet :
In Erwiderung auf die Not « der Botschafterkonferenz vom

30. November , betreffend die Zwischenfälle in Stettin , Passau und

Ingolstadt legt die deutsche Regierung Wert darauf , zunächst den
durch eingehend « Untersuchungen ermittelten

Sachverhalt

festzustellen . Das Gesamtergebnis der Ermittelungen ist au » der

Anlage ersichtlich . In Kürze zusammengefaßt , ergibt sich folgendes
Bild :

1. Am 17. Juli d. I . wurde das Polizeidienstgebäude in
Stettin von einer interalliierten Kontrollabteilung besichtigt .
Dabei entstand zwischen ihr und dem deutschen Polizeibeamien
Streit über die Oessnung eines vermauerten

! R a u m e s. Im Verlauf des Streites fordert « der Polizeibeamte'
die Kontrollabteilung auf , sich aus dem Dienstaebäud « zu ent -

i fernen . Di « Kontrollabteilung folgte dieser Aufforderung , kam

aber nach einiger Zeit zurück und wurde dann durch Polizeiunter .
beamt « am Betreten des Gebäudes verhindert .

2. Am 24 . Oktober d. I . wurde die Reichswehrkaserne in

Pafsau durch zwei Kontrolloffizier « besichtigt . Bei ihrem Ein -

treffen im Kraftmagen vor der Kaseme wurden die Offiziere von

etwa zwanzig Zivilperfonen beschimpft . In der Kaserne bef - ind

sich an der Wand eine beleidigende Aufschrift und beim Verlassen

der Kaserne wurde der Kraftwagen von der Volksmenge mit

Steinen und Stöcken beworfen . Die Fenster des Kcaft »

wagsns wurden zertrümmert und einer der Offiziere leicht an der

Rase verletzt . Di « herbeigerufene Polizei bemühte sich, die Offizier ».

zu schützend konnte sich aber nicht durchsetzen .



3. Am 22. November sollte die Munitionsanstalt bei Zngol -
jtadt durch zwei Kontrollossizicre besichtigt werden . Vei ihrer
Ankunft vor der Munitionsanstalt wurden die Ossiziere von 20 bis
30 Zivilpersonen beschimpft , ihr Kraftwagen wurde schwer be -

schädigt und einer der Offiziere wurde leicht an der Nase ver -
letzt . Die Offiziere mußten sich schließlich unverrichteter Sache zu -
rückziehen . Polizei war nicht zur Stelle .

In allen drei Fällen befanden sich hiernach die interalliierten

Offiziere in Ausübung einer Tätigkeit , zu der sie gegenüber den

deutschen Behörden berechtigt und ihren eigenen Regierungen
gegenüber ve r p f l i ch t e t waren In Verkmnung dieser Sachlage
habeir sich die an den Zwischenfällen betelligten Personen teils zu
Ungehörigkeiten , teils zu Verunglimpfungen der Offiziere hinreißen
lassen . Sie standen dabei unter der Einwirkung des E m p f i n -
dens weiter Volkskreise , die ihre seelische und wirtschaft¬
liche Nöte auch auf die über Deutschland verhängte Kontrolle
zurückführen und in ihrer Erbitterung die zahlreichen interalliierten

Offiziere als Organe der Kontrolle verantwortlich machen . Dieser
Umstand kann jedoch den Mangel an Selbstbeherrschung nicht
rechtfertigen .

Die deutsche Regierung hat aus allen diesen Erwägungen nicht
gezögert , von vornherein anzuerkennen , daß

den Ossmeren ein Unrecht geschehen
ist und daß ihren Regierungen ein Anspruch aus Genugtuung zu -
steht . Sie hat der Interalliierten Kontrollkommission in Berlin in
zwei amtlichen Schreiben ihre schärfste Mßbilligung und ihr leb -
Haftes Bedauern über die drei Vorkommnisse ausgesprochen . Außer -
dem sind deutscherseits folgende Maßnahmen getroffen worden :

l . Im Fall Stettin hat der Polizeipräsident dem Vorsitzenden
des Interalliierten Distriktkomitees daselbst mündlich und schriftlich
seine Entschuldigungen ausgesprrchen . Ferner ist der verantwort -
liche Beanite des Polizeipräsidiums in Stettin aus seiner Stellung
entfernt worden : er wird vorläufig keine anderweitige dienst -
liche Verwendung finden . Die au dem Vorfall beteiligten Polizei -
beamten sind disziplinariscy bestraft , die beiden bei der
Kontrollhandlung anwesenden Verbindung so ffiziere ihrer
Stellung enthoben worden .

2. Im Fall P a f f a u ist der diensttuende Bataillonsführer seiner
Stellung enthoben worden . Ferner hat der Bürgermeister von
Passau , der zugleich Polizeichef ist , der Interalliierten Distrikts -
kommission in München mündlich und schriftlich seine Entschuldigun¬
gen ausgesprochen . Gegen die Demonstranten ist ein Strafver¬
fahren eingeleitet , das unnachsichtlich und mit größter Beschleimi -
gung durchgeführt werden wird .

3. Im Fall Ingolstadt hat der Leiter der Munittonsanstolt
seinen Abschied genommen . Gegen die Demonstranten ist ein
Sttafverfahren eingeleitet worden . Der Bürgermeister von Inqol -
stadt , der zugleich das höchste für die Ordnung verantwortliche
Polizeiorgan ist , hat der zuständigen Interalliierten Kommission
seine Entschuldigungen ausgesprochen .

Die deutsche Regierung ist der Ansicht , daß die hiermit geleistete
Genugtuung vorbehaltlich einer angemessenen Vergütung für
den geringen tatsächlichen Schaden , eine dem intcrnattonalen

herkommen entsprechende , ausreichende Sühne

darstellt . Die Botschafterkonferenz hat sich jedoch veranlaßt gesehen ,
in ihrer Rote vom 30. November noch weitergehende Forderungen
zu stellen .

Was zunächst die Bemängelung der von der deutschen
Regierung abgegebenen Erklärunacn anlangt , so lag nach deutscher
Auffassung und Absicht in den Worten der Mißbilligung und des
Bedauerns nicht nur die Anerkennung eines völkerrechtlichen Un -
rechts , sondern auch eine förmliche Entschuldigung . Um aber jeden
Streit hierüber zu vermeiden , stellt die deutsche Regierung in aller
Form fest , daß ihre hiermit erneuerten Erklärungen den Aus -
druck der Entschuldigung umfassen und mit enthalten . Nach
der Reichsoerfassung liegt die

verttctung Deutschlands und der Länder nach außeu
lediglich dem Reiche

ob. Da die Erklärungen der Reichsregierimg in Ausübimg dieser
Obliegenheit abgegeben sind , bleibt für Erklärungen der beteiligten
einzel staatlichen Regierungen kein Raum mehr .

Das weitere Verlangen nach Entlassung der Bürgermeister '
von Passau und Ingolstadt geht von einer unzutreffenden Voraus - !
fetzung aus . Diese Bürgermeister sind keine Staatsbeamte , sondern

1

freigewählte Organe der Selb st Verwaltung und können daher
auch in ihrer Eigenschaft als Polizeichefs weder von der bayerischen
noch von der Reichsregierung ihrer Stellung enthoben werden .

Endlich will die Äote der Botschafterkonfercnz den Städten �
Passau und Ingolstadt eine Buße von je 500 000 Goldmark auf¬
erlegen . Die deutsche Regierung vermag diese Forderung nicht
als berechtig anzuerkennen : das

Völkerrecht kennt in Artedenszeiten eine solche Destrafimg
von Lemeindcu nicht .

und zu dem verursachten Schoden steht die höhe der geforderten
Summe in keinem Verhältnis . Zu dieser Hinsicht genügt
ein Hinweis auf die Geringfügigkeit der Entschädigungen , die im bc -

sehten Gebiet für viel schwerere Verfehlungen gegen Reichs -
angehörige zugebilligt zu werden pflegen . Uebrigens würden die
beiden Städte weder die Mittel noch den Kredit haben , um Summen
von je einer Milliarde Papiermart aufzubringen . Um jedoch die

deutschen Bolksgenosien in der Pfalz und in den Rheinlanden vor
den angedrohten unverschuldeten Zwangsmaßnahmen zu schützen ,
stellt die deutsche Regierung von sich aus den geforderte, ,
Betrag von 1 Million hiermit zur Verfügung .

«

In den drei Anlagen werden die Vorgänge in Stettin , Pasiau und

Ingolstadt auf Grund der amtlichen Feststellungen noch eingehender

als in der Note selbst geschildert .

Der tveltfrieüenskongreß .
Haag , 11. Dezember . ( WTB . ) Der von dem Internatio -

nalen Gewerkschaftsbund einberufen « Weltfriedenskongreß
wurde Sonntag eröffnet . Der Präsident I . H. Thomas brachte
in feiner Eröffnungsrede dem gastfreundlick >en Holland seinen Gruß
dar und verwies auf dos große Ziel , dessentwegen Abordnungen aus
der ganzen Welt sich im Haag versammelt hätten . Der Vorsitzende
des niederländischen Gewerkschaftsverbandes Stenhuis hieß die

Teilnehmer im Nomen der mederkändi fchen Gewerkschaften will kam -

men . Der Führer der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Hollands ,
Troelstro , gab seiner Freude darüber Ausduck , daß die Nieder¬
lande zum Sitz des Kongresses gewählt worden seien . Holland , dos
von den Schrecken des Krieges verschont geblieben sei , müsse es als

feine Pflicht betrachten , den

Kampf gegen den Krieg
io energisch wie nur möglich zu unterstützen . Holland sei nicht in
der Lage , sich im Kriegsfall « wirksam zu verteidigen . Sem « hoff -
nungen richteten sich daher aus die Anstrengungen der organisierten
Arbeiter oller Länder gegen den Krieg . Das einzig « Bündnis , das
man annehmen könne , fei das Bündnis mit dem Proletariat
aller Länder .

Nachdem Abg . Al b a rda den Kongreß im Namen der haager
Gewerkschaften begrüßt hatte , stellte Präsident Thomas die An -

Wesenheit von

600 Delegierten , die 24 Nastonen und 14 Millionen Menschen

vertreten , fest , und erinnerte an die früher im Haag abgehaltenen
Friedenskonferenzen von 1899 und 1907 . Auf beide feien große
Kriege gefolgt , aber dadurch werde man sich nicht zum Pessimismus
verleiten lassen , denn diese früheren Konferenzen seien von R e -

gierungen einberufen worden und die Delegierten seien D i p l o-
maten gewesen , währeich die xeoenwärttg « Versammlung die
arbeitende Bevölkerung der ganzen Welt vertrete , die sich um wirt -

schaftliche Streitigkeiten nicht kümmere und kein Interesse am

Krieg habe . Die Bilanz des Weltkrieges 1914 — 1918 weife den

Tod von 35 ff Millionen Menschen
und eine ungeheure Vermehrung der Staatsschulden auf . Dies «
Schulden müßten von den Arbeitern bezahlt werden . Die Re -

giernngen hätten sich um die Lehren des Weltkrieges nicht geküm -
mert , und so sei es denn Sache des Proletariats , sich der großen Auf -
gäbe , der Rettung der Zivilisation , zuzuwenden . Der
Porsitzende schloß mit den Worten - Trennen wir uns nicht in ein -
zelne Mächte und Klassen , errichten wir auf den Ruinen der Gegen -
wart «ine üchere , gesunde und wa kr hafte Basis . Die Aunen von
Millionen Menschen sind auf diesen Kongreß gerichtet , denn die Der -
wirklichung der heiligen Sache des Friedens bedeutet die Verbrüde -
runz der ganzen Menschheit , der ganzen Welt . ( Großer Beifall . )

»

Haag , 11. Dezember . ( WTB . ) Auf der Internattonalen Frauen -
konferenz für einen neuen Frieden gelangten gestern zwei Rosolu -
tionen zur Annahme . In der ersten heißt es , die gegenwärtige
Lage Europas und der ganzen Welt fei nicht nur auf den Krieg ,
sondern zum großen Teil aus die Friedensverträge zurück -
zuführen , die sich mit den Waffsnstillstandsbedingungen ( Wilsons
14 Punkte ) nicht deckten und dem Geist des Völkerbundes nicht ent .
sprächen . Sie Izötlen den wirtschaftlichen Wiederaufbau verhindert ,
Feindschaft und Mißtrauen hervorgerufen und gestärkt ,
wodurch die Abrüstung unmöglich geworden sei. Sie hätten die
Bildung eines allgemeinen demokratischen Völkerbundes verzögert .
Daher fordert die Konferenz einen Frieden , der sich auf neue
internationale Abkommen gründen müsse und die Teilnehmer ver -

pflichte , mit allen Mitteln auf die Einberufung « in « K o » «
g r ess e s , fei es durch den Völkerbund , fei es durch einen Staat
oder eine Gruppe von Staaten hinzuwirken . Die Resolution wird
von Organisationen mit etwa 20 Millionen Mitgliederg

i oertreten .
In der zweiten Resolution wird die bevorstehende Reparcttions - -

konferenz in Brüssel darauf hingewiesen , daß da « beste Mittel

zur Regelung der internationalen Schwierigkeiten die sofortig « An »

nullierung der Reparationsforderungen und der
interalliierten Schulden bilden würde , während der Wiederaufbau
der zerstörten Gebiet « zu einer internationalen Angelegen -
heit erklärt werden sollte .

Weitere Beschlüsse beziehen sich auf die zu unternehmenden
Propagandafeldzüge . _

Internationale wieöervereinigung .
Brüssel 11. Dezember . ( MTB . ) . Journal du Peuple " bo

richlel aus dem Haag , daß die Bollzugsausschüsse der beiden so -

zialislischea Zniernastonaleu von London und Wien unter dem vor -

sitz von Henderson nach langer Erörterung eine Enifchsteßung an -

nahmen , in der der fcske Wille bekundet wird , auf die Zusammen -

legnng der sozialistischen Aktion und Organifaston hinzuarbeiten .

Demenffpcechend beschlossen die Vertreter der Vollzugsansschüsse von
London und Wien , ein allgemeine » Aktionskomitee

�von acht Mitgliedern zu bilden , dessen hauplansgabe die Vorberei¬

tung der baldniöglichstcn Einberufung einer inkernastonalen sozia¬

listischen Konferenz ist .
_

Der Kampf gegen üen Wucher .
Aus verschiedenen Teilen des Reiches sind Klagen darüber laut

> geworden , daß durch das Gebahren gewisser Händler , die in
! eigener Person Butter oder Käse erzeugen , bei Molkereien , Senne -

reien , Käsereien oder anderen Milchverarbeitungsbctrieben zum
Wiederverkauf auskaufen , die Butter - und Käfepreise in
die höhe g et rieben werden und die Frischmilchversor -

gung der Städte beeinträchtigt wird . Um den Landes -
�

zenttalbehörden eine rechtliche handhabe zum Einschreiten gegen

�derartige Mißstände zu geben , hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtfchaft eine Verordnung erlassen , nach der die L o n d e s -

regierungen mit seiner Zustimmung für ihr Gebiet oder Teile

ihres Gebietes bestimmen können , daß diese Aufkäufer einer b e -

sonderen Erlaubnis bedürfen . Die Landeszenttalbehörden
können danach insbesondere bestimmen , daß die Erlaubnis versagt
werden kann , wenn der Anttoofteller nicht als hinreichend fachver -

ständig anzusehen ist oder sonstige Gründe vorliegen , die seine Unzu -

verlässigkcit in bezug auf die Geschäftsführung annehmen lassen ,

sowie endlich , wenn Bedenken volkswirtschaftlicher Art gegen die

Erlaubniserteilung bestehen .

Die Spitzenorganisationen der Gewerkschaften werDen am
�Dienstag vom Reichsernährungsminister zu einer Besprechung

empfangen . _ _

Keine Auslieferung Ghezzis .
Die Reichsregierung hat die Auslielerung des an

dem Mailänder Bombenattentat beteiligten Italieners G h e z z i ,
die von der italienischen Regierung beantragt war , abgelehnt .
Die Ablehnung erfolgte nach vorheriger Stellungnahme des Rechts -

ausschusses des Preußischen Landtages , der die Auffassung verlrot ,

daß die von der italienischen Regierung im Eröffnungsoerfahren
angeführten Delikte gegen Ghezzi nicht unter den deutsch - ltalienifchen
Ausliefcrungsverttag fallen . Ghezzi wird deshalb wahrscheinlich

noch im Laufe des Tages aus der Auslieferungshaft entlassen werden .

Die Dorfe unsicher .
Bei Wochenbeamn zeigte sich am hiesigen Devisenmärkte eine

sehr unsichere Tendenz , zumal über die Aufnahme der beut -

fchen Reparattonsoorschläge durch die Alliierten noch keine Klarheit

besteht . Der Dollar wurde gegen mittag mit 8525 bis 8550 ge -
handelt . Die Umsätze sind vorläufig gering . An der Effektenbörse
war die Stimmung ebenfalls nicht ganz einheitlich . Der feste Grund -
ton herrscht jedoch vor . Ganz besonderes Geschäft entwickelte sich in

türkischen Werten , Schiffahrrsaktien und Montanpapieren .

Hewerksthastsverfammlung .
Bon Bruno Frei .

Zweitausend Arbeiter , Vertrauensmänner Berliner Bettiebe ,
füllen dicht gedrängt den großen Saal . Müde von der Arbeit ,
müde vom wetten Weg hocken sie auf den Sesseln , die gefurchten
Gesichter zur Bühne gewandt . Bekannte grüßen , erzählen von
einem Betriebsunfall — die linke Hand ist weg . . . . „ Er war
immer leichtsinnig . . . . " — „ Sag ' nichts von Leichtsinn ! Sorgen
hatte er und da kann man nicht so aufpassen . . . . " — „ Sorgen
haben wir alle ! " — seufzt es von irgendwoher . Der Seufzer pflanzt
stch durch die Reihen . Was wird heute werden ?

Die Bühne wird angefüllt mit Menschen , die sich in wüstem
Durcheinander auf Tische und Leitersprossen setzen . Der Rampen -
rand ist von Arbeitern besetzt , deren Beine über die Köpfe der in
der ersten Reihe Sitzenden baumeln . Ganz vorne ist ein Tisch frei ,
mit drei Sesseln . Dort wird ein Gehirn das schlummernde Leben

dieser Masse entfachen . Schicksalsschwer « Entscheidung wird fallen .
Vermehrter oder verminderter Hunger , Ergebung in das Unoer -
meidlichs — oder Kampf .

Dumpf schweigt das Meer der Masse , von der Schwere der
Müdigkeit und der Sorge bedrückt und doch von dem leichten Winde
der Spannung bewegt . Rauch qualmt aus Pfeifen und Zigaretten ,
reizt die Augen , trocknet die Schleimhäute aus . Die schmutzigen
Relieffiguren griechischer Göttinnen , die als Wandtäfelung den
Saal schmücken , verschwimmen nach und nach in Dunst und dicken
Rauch . Noch sind die Unterhändler von der Sitzung nicht zurück .
Zweitausend Arbeiter , durch ein Leid und eine Sorge zu einem
Stück geschweißt , warten weiter .

Da sind sie ! Bewegung . Eine schrille Stimme : Ich eröffne die

Versammlung . . . . Nüchtern und sachlich hämmern die Ziffern
des Referenten auf die Masse . Unförmige Bleistifte , sonst zum
Merken der Bretter verwendet , halten schicksalsschwere Zahlen fest .
In der Woche vom 29 . Oktober bis zum 4. November Stundenlohn
157 M. , vom 5. bis 11. November 175 M. , vom 12. bis 31. No -

vember 186 M. Keine Nachzahlung . Mehr war nicht zu erreichen .

Die Unternehmer unerbittlich . Es heißt , den Schiedsspruch an -

nehmen oder ablehnen . Ihr habt zu entscheiden !

Murren der Entrüstung . Die Masse wogt und brandet . Einer

springt auf . Spricht erregt und überkreischt sich. Kollegen ! Wie

sollen wir damit auskommen ? Die Teuerung — der Dollar —

was hatten wir früher — die Unternehmer verdienen — wir arbeiten

— können nicht wefter ! —

Eine ruhige Stimme : Lehnen wir ab . so heißt das Streit .

Kann lange dauern . Wenn wir nach Wochen der Entbehrung mehr

erreichen , so ist der Erfolg von der Entwertung längst überholt .
Und der Stand der Streikkasse . , , i

Die Erregung wird größer . Leidenschaft aus Leiden geboren
weicht verzweifelter Ratlosigkeit . Annehmen : Hunger — ablehnen :
Hunger . Hat denn der arbeitende Mensch nur die
Wahl zwischen Hunger und Hunger ?

Die Bühne verschwimmt in dem undurchdringlichen Rauch , der
über dem Saale schwebt .

- - -

Ich sehe irgendwo hinter den Kulissen , getragen von den Rauch -
walken , einen ledergepolsterten Raum . Vornehme Herren in

schwarzen Anzügen , mit weißfunkelnden Hemdbrüsten beugen sich
an likörbcdeckten Tischchen über edelsteinblitzende Damenhände .
„ Hatten heute einen schweren Tag — Verhandlungen — es wird
immer unverschämter , was diese Leute fordern . " — „ So , der Dollar
wieder gestiegen ? Gut , daß wir heute den Tarifvertrag abge -
schlössen haben . Uebrigens Gnädigste . . . . "

- - -

Wieder die metallene Stimme des Referenten : Wir allein
können nichts machen , wir allein können das System nicht ändern .
Wir können den Eilzug zu Fuß nicht einholen .
Wir können nur Vorteil und Nachteil abwägen . Ich mache daher
den Vermittlungsoorschlag . . . . ♦

Er wird angenommen .
Zweitausend Zlrbciter , Vertreter von Vierzigtausettd , gehen

müde und zermürbt heimwärts . Schlafen und morgen weiter

schaffen . Und darben und sorgen . Mann , Frau und Kind , Tag um

Tag . Dem Eilzug nachlaufen . Hoffnungslos und denn -

noch .

vie Rutschbahn .
Mein Sonntagsspaziergang führte mich an den Koeuzberg .

Frau Holle hatte es gul gemeint mit der Jugend und das weite
Land in eine weiche weiße Decke gehüllt . So war es recht , und die
Berliner Jugend dankte ihr jauchzend . Taufende Schlitten sausten
unaufhörlich oben vom Denkmalplatz herab in schwungvollem Bogen
die Lichtersclder Straße hinunter . Ein Jauchzen und Johlen ! Die

jungen , geröteten Gesichter strahlten Fröhlichkeit . Auch mir , dem
stillen Zuschauer , ward fröhlich zu Mut beim Anblick der jauchzend
vorbeislitzenden Jugend . Und manchmal mußte ich herzlich lachen .
Denn obgleich es immer dasselbe Herabrodeln war , so war es doch
jedesmal� etwas anderes . Der eine meistert die Bahn mit seltener
Eleganz , nimmt schneidig den Bogen und gelangt weit übers Ziel
hinaus . Ter andere stoppelt herunter , als sei sein Podex noch nicht
mürbe genug , stoppelt und stoppelt weiter , gerät quer , stürzt und
strampelt mit möglichst dicken Beinen in der Luft . Wieder anderen
fehlt der Schwung , sie bieten ein trauriges Bild . Langsam geht ' s
und nicht einmal sicher : denn schon im nächsten Augenblick gibt ' s
von hinten her einen gewalligen Puff , was zwar die Fahrt be -

schleunijft, doch zielsicher geht ' s gegen den Kantstein . Sie kentern
und steqen als Schneemänner da. So geht es immer und überall :
wer stch nicht spulet , wird von Beweglicheren überrannt und aus
dem Wege geschafft . Und wieder andere kommen johlend sicher
heran , geroten plötzlich quer , drohen zu stürzen , doch erheben sie sich,
meiden haarscharf die Klippe und enden hell im Ziel . Ja , so geht .

es immer und überall : die Geschickten , Aalglatten jauchzen und
johlen vorbei , die Ungeschickten stoppeln , straucheln und sehen fern
im Schnee ihr Ziel versinken . . . .

Und ich dachte an den Marquis von Keith , den Wedekind zu
der Endbetrachtung kommen läßt : Das Leben ist ein « Rutschbahn !

Otto Friedrich Bartels .

„ Die Walküre " in der Slaalsoper . Es war wie ein « Parade
der besten Stimmen . Es war ein Sturm und ein großes Spiel ,
temperament , es war ein Aufruf der Oper zu hinreißender Tat und
letzten Endes die Neug ' burt eines schon sterbenden Wertes . In
einer bis aufs Kleinste studierten Aufführung war ein Ensemble
von Spiel und Kultur zu hören , und ob ihm Wagners Troditton
als Grundklang vernehmbar blieb , ein neuer , im persönlichen Aus -
druck freier unabhängiger Künstler sich kundgebender Wille zum
Drama blieb haften . Nach lebendigen Gesetzen der Natur befreien
sich Augen , Stimme und Bewegung von allen Fesseln Untertan
allein einer schwungvollen Musik , die Blech wie t «ln zweiler
deutscher Kapellmeister im Griff hat . Als Brünhilde ist Helene
Wildbrunn berühmt . Im Gleichmaß ihrer sicher beherrschten
Stimme , in der Ruhe ihrer Schritte , in der Innigkeit ihrer Mimik
ein Vorbild . Karl Braun sang den Wotan zunächst mit einem
etwas gewagten Stich ins Komische , um dann im Monolog des

zweiten Aktes um so großartiger zu wirken . Hellger » poltert
ein wenig , er schreit seinen Gast höchst ungastlich an , doch hat er
einen Baß und eine Gewalt der Sprach « , die imponieren muß .
Die B r a n z e l l ( Fricka ) wußte ihren pompösen Alt und ihre klare

Aussprache sehr gut mit einem überlegen herrischen , doch immer
weiblichen Wesen zu oereinen . Das Gcschwisterpaar der Walsungen ,
Fritz E o o t und Barbara K « m p. Seit Ernst Krauß hat man In
Berlin einen so vortrefflichen Sicgmund nicht gehöft . Obgleich sich
dieser biegsame Tenor keinen Augenblick schonte hielt die Summe
schlank und schön und ohne Mühe durch . Sein Spiel ist von bester
Bayreuther Form . Es entgeht ihm kein Zusammenklang von
Einzelbcwegung und musikalischem Leitmotiv . Nach dieser spontan
bejubelten Leistung Soot ' s darf der für Berlin neue Mann als ein
Künstler von bestem Rang angesprou�n werden . Seine Partnerin ,
Barbara Kemp , übernahm mit der Sieglinde ein « Partie , die ihr
nach Wesenheir , Siimmlaze , Temperament gar nicht zu liegen schien .
Die beherrschte Zurückhaltung der an aktive Rollen , an Vorwärts -
drang , an aufpeitschende Situationen gewöhnten Frau war bewun -
dernswert . Liebe wurde Demut , grimmiges Leid in Mild « , Kraft
der Erkenntnis in weichste Hingab « gewandelt . Dies alles unter
Zurückdämmung der in ihrer Natur lagernden Explostonskröfte .
Heute fühlt man diese gewollte , nicht - automatisch « Ruhe noch : mar -
gen wird der Intellekt dieser ouserwählten Frau auch diese Klippe
mühelos umsegeln und ihrer Stimme die Tragfähigkeit mittlerer
Töne abgetrotzt haben . Der Totaleindruck der Aufführung war der .
daß man auf dem Wege solcher Gesangsleistungen wied «� den Weg
zu dem Wagner des Niebe. ungenring zurücklindet und daß die
Staatsoper wieder lebensfähig geworden ist . K. S .

� �b- lftistun . « grithjW



Ein Zernbrief 25 Mark .Die inneren Zeinöe . s
Eine Versammlung der „ Vereinigten Vaterländischen Di « wesentlichsten Gebühren , die vom IS . Dezember an im Pcst . ,

'

Verbände Bayerns " beschloß , die unbedingte Freilassung des Postscheck , und Telegraphenverkehr innerhalb Deutschlands gelten ,
�

Kapitäns Ehrhardt „ aus den Händen seiner jüdischen sind solgende : Für Postkarten im Ortsverkehr S M. , Fernver -

Henker " zu verlangen . Hauptredner der Veranstaltung war kehr 13 Mn für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 M. , i

der deutschnationels Landtagsabgeordnete und Justiz - über 20 bis 100 Gramm IS M. . über 100 bis 2S0 Gramm 23 M. .

in i n i st e r der N e g i e r u n g K a h r , Dr . Roth , der für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 23 M. , über 20 bis 100

unter stürmischem Jubel der Versammlung den „ tapferen Gramm 85 M. — Für nicht oder unzureichend freigemachte Post - j
Kapitän " feierte , während er von Fechendach sagte , er ge - karten und Briefe wird da ? Doppelte des Fehlbetrages , mindestens�
höre nicht ins Zuchibaus , sondern an den Galgen . Durch aber ein Betrag von 30 Pf . nacherhoben . — Für Druckfachen i

dieses Auftreten Roths wird nachträglich alles bestätigt , was bis 23 Gramm 3 M. , über 25 bis 30 Gramm 10 M. , über 50 bis �
die sozialdemokratische Presse über Bayern als den Schlupf - � 100 Gramm 15 M. , über 100 bis 250 Gramm 25 M. usw . — Für

1

winket der Putschisten geschrieben hatte . Man kann Ansichtskctvten , auf deren Vcrderseit - Grüße oder ähnliche Höflich -

sich vorstellen , was Ehrhardt und feine Leute unter der Justiz - . keitsformaln mit höchstens fünf Worten niedergeschrieben sind , 5 M. >

ministerschaft eines Mannes zu fürchten hatten , der jetzt offen Für Geschäftspapiere und Mischsendunger . bis 250 Gramm
�

als Propagandaredner für sie auftritt . Dieser Dr . Roth ist auch 25 23c. , über 250 bis 500 Gramm 35 M. , über 500 Gramm bis

heute noch Mitglied einer Regierungspartei , denn �1 Kilogramm 45 M. : für Warenproben bis 250 Gramm 25 M. Für
das sind die Deutschnationalen in Bayern . . Päckchen bis 1 Kilogramm 50 M. , für Pakete bis 5 Kilogramm

In der „ Deutschen Zeitung " schreibt em Oberlandes - Nah . zone 125 331, Fernzon « 250 331. Für Postanweisungen

gerichtsrat a. D. aus Kassel , namens W u r z e r , über den bis 100 M. 12 231. , über 100 bis 200 231. 20 M. , über 200 bis 500 M.

Haager Friedenskongreß : „ Dieser Kongreß ist ein Narren - � 30 231. , über 500 bis 1000 231. 40 251. , über 1000 bis 2000 231. 50 2)1,,

werk und ein gegen das deutsche Volk gerich -
t e t e s V e r b r e ch e n . " Denn wenn dieser Kongreß Deutsch -
land verbiete , in Zukunft wieder Krieg zu führen , so sei das

nur im Interesse der Feinde , auf deren Seite sich

auch hie deutschen Sozialdemokraten schlügen , wenn sie einem

solchen Beschluß zustimmten .
In der „ Kreuz . zeiwng " schreibt deren Chefredakteur

G. Fo e r t s ch am Ende eines längeren Artikels : „ Der neue

über 2000 bis 5000 M. 60 M. Für Rohrpostseudungen :
die Rohrpostkarte 40 231. , den Rohrpostbrief 50 231. Die einschreibe »
gebühr ist auf 20 231. , die Borzeigegebühr für Nachnahmen und Post -
auftrüge auf 12 231. festgesetzt . Für bar eingezahlte Zahlkarten bis
100 M. einschl . 6 231. , über 100 bis 200 M. 10 231. , über 200 bis
500 231. 15 231. . über 500 bis 1000 331. 20 331. , über 1000 bis 2000 331.
25 231. , über 2000 bis 5000 231. 30 231. Im Telegraphenver¬
kehr sind die wichtigsten Gebühren für Ferntelegramme : Grund

Kanzler wird nur dann auf uns zählen können , wenn er sich �gebühr 40 231. und außerdem für jedes Wort 20 231. : für Ortstcle -

mit Entschlossenheit unserer äußeren und inneren Feindes gramme : Grundgebühr 20 3)1. und außerdem für jedes Wort 10 231.

erwehrt . " Der „ innere Feind " ist ein altkonservatwes Patent . Die Auslandsgebühren betragen vom 15. Dezember ab : für

Nur als Wirtd den Spieß umdrehte und sagte , der Feind stehe �Postkarten 50 231. , jedoch nach Nngarn und Tschechoslowakei 40 331. :

rechts , wurde er belehrt , es gehöre sich nicht , von Volks - s für Briefe bis 20 Gramm 80 231. , jedoch nach Ungarn und Tscheche -

genossen als von Feinden zu sprechen . Jetzt predigt die „ Kreuz - slowakei bis 20 Gramm 60 231.

zeitung " wieder vergnügt den Kampf gegen die inneren Feinde
und lädt den neuen Reichskanzler zur Beteiligung ein .

Wie man sieht , kann man sich für den Fall , daß die

Deutschnationalen auch , im Reich wie in Bayern wieder llle -

gierungspartei werden , den angenehmsten Erwartungen hin -

geben : für das Glück Deutschlands wird dann in jeder Be -

ziehmrg gesorgt sein ! _

Der Prozeß Klante .
vom llnlerftützungsempfänger zum Millionär .

In einem Schwurgcrichtesaal der 2. Strafkammer des Land -

gerichts III nahm heute vormittag dos Verfahren gegen Max
Klonte seinen Anfang . Klonte war , wie erinnerlich , der Schöpfer
einer wenn auch nicht gerade neuen , so doch einträglichen Methode ,
Geld zu oerdienen . Das System Klonte , das zahllose Nachahmer im

verflossenen Jahr gefunden hat , die zum Teil schon abgeurteilt sind ,
/tos Wilhelms guten Tagen .

�. er Kaiser zeunert die Gerichte . hat Zchntausende von Angestellten , kleinen Kaufleuten und Arbeitern

Durch sein « Reden ist Wilhelm II . während seiner Regie - empfindlich geschädigt . Fast 180 Millionen hatten die Gutgläubigen
rungszeit in der ganzen Welt berühmt geworden . Nach seinem Sturz dem ehemaligen „ fliegenden Photographen " anvertraut und fast
hoben auch sein « Randglosfen m den Akten der hohen Politik Millionen sind verschwunden , ohne daß sich feststellen
seinen Ruhm vermehrt . Ein « sehr lustige Sammlung würde sich , läßt , wohin diese Riesensummen gewandert sind . Mit Klonte ist
ergeben , wenn man alle sein « Depeschen zusammenstellt « , die er sxjn Beider , der Gastwirt Gerhart Klonte , sein Reffe Willy
im Laufe seiner dreißigjährigen Amtszeit oerschickt hat : die Summe Herningk . sein Bertteter Otto I ' ensch aus Dresden , der Kauf -
der dem Reich durch sie erwachsenen Kosten zu erfahren , wäre auch mann Hugo Epstein und der ZVeinhändler Cum > Dethlefsen
nicht übel .

. . „ � m angeklagt . Die Anklage vertritt Staatsamvolt Horn . Klonte wird
In der „2B. a. M. " veröffentlicht fielmuth v. Gerlach zwei bis -

� Rechtsanwälten Dr . Alsberg und Dr . Welt verteidigt ,
her unbekannte Depeschen des geliebten Kriegsherrn von ehemals , mährend den übrigen Angeklagten die Rechtsanwälte Bahn , Dr .
Sie hoben ein allzeit aktuelles vintcresie , denn beide sind an dos van Beuren und Bliimenfetd zur Seite stehen .
preußische ? b e r v e r w a l t u n g s g e r . ch t gesandt als

Kurz nach 3- 10 Uhr wurde Klonte aus der Untersuchungshast
„königliche Zensur für Rich . erspruch «. In einem Falle hat . « das vorgeführt . Er ist ein unscheinbarer fchmächtiger Mann mit üppigen
Oberverwaltungsgericht ein « Derfügung des Breslauer Polizeipräsi - Haarwuchs . Don feiner stöberen selbstbewußten Haltung ist heute

genehmes Slachsptel hoben , da er die Bäum « für 400 Mark pro
Stück gekauft hatte und für jeden Baum 1000 Mark ver -

langte . Wie es heißt , soll auch aus anderen Stellen den Weihimchts .

baumhändlern übel mitgespielt sein , als die Käufer die hohen
P r c i s e für die Bäume erfuhren .

Billige Weihnachtssonderziige nach Ostprcuszen .
Um wirtschaftlich schwachen Kreisen der Bevölkerung zu Weih -

nachten Reisen nach dem Reichsinnern und zurück zu ermöglichen ,
läßt dcr Berkehrsverband für das südliche Ostpreußen S o n b/c r -

zöge am 22. und 23 . Dezember 1922 und am 2. und 3. Januar
1923 zwischen A l l e n st c i n und Berlin verkehren . Dcr Fahr -
preis ist um ein Drittel ermäßigt . Fahrkarten und

Auskunftsstelle für Berlin ist das Relstburcau der Hamburg —

Amerika - Linie , Unter den Linden 8. Voranmeldung ist notwendig .

Der ToS öes LehrUngs .
Die geheimnisvolle Hohlenhändlerin .

Der geheimnisvolle Tod des Lehrlings Max Mann , über den
wst am Freitag voriger Woche berichteten , ist immer noch nicht
aufgeklärt . Der Verdacht , daß der 16 Jahre alte Schuh »
mocherlehrling Max Mann , der nachts bei Wittenau tot auf dem

Eisenbahngleis aufgefunden wurde , einem ltzerbrechen zum Opfer ge -
fallen fei , verstärkt sich immer mehr . Die Frau , die der Lehr -
ling begleitete , nachdem sie seinem Meister Brechardt in der Tieck -

straße Kohlen angebolcn hatte , ist noch nicht ermittelt . Sllle Nach -
forscbungen nach ihr sind bisher erfolglos geblieben . Nach dem Er -

gcbnis der Ermittelungen der Kriminalpolizei hat sie auch anderen
kleinen Geschäftsleuten in jener Gegend Kohlen versprochen , aber
nicht geliefert . Einige Zeugen bekunden , daß sie früher dort ein -
mal gewohnt habe und bekannt sei. Andere haben sie aber auch in
Neukölln oder auf dem Wege dorthin auf der Bahn gesehen . Allem

Anschein nach handelt es sich um eine Schwindlerin . Mit -

tcilungen über sie und ihren Aufenthalt nimmt Kriminalkommissar
G a l z e w im Polizeipräsidium entgegen . Die verdächtige Frau
ist etwa 31 bis 32 Jahre alt , mittelstark und besonders kenntlich an
einer Narbe auf der Oberlippe , die nach dcr Naje zu läuft .

Gegen üas Irieöensüiktat von Versailles .
Eine Kundgebung der deutschen Spitzengewerk .

s ch a f t e n gegen das Friedensdiktat von Zstrsailles findet heute
abend um 73� Uhr im Plenarsitzungssaal des Reichstages statt . Die

Versammlung wird vom Genossen Wissel ! geleitet . Gen . Knoll

vom ADGB . wird über die Wirkung des Friedensvertrages auf die

deutsche Wirtschast sprechen . Gen . Süß vom AfA - Bund wird die

Wirkung des Friedensvertrages auf die Weltwirtschaft behandeln .
Schneider vom deutschen Gewerkschaftsring bespricht den drohen -
den Zusammenbruch der deutschen Sozialpolitik , während Balttusch
vom Deutschen Gewerkschafrsbund über den „ Untergang der deutschen
Kultur " reden wird . Das bekannte Trio von Professor Grün -

selb wird am Anfang und Schluß der Kundgebung mitwirken .

denten aufgehoben , der die Aufführung von Gerhart Hauptmanns

„ Webern " am Breslauer Theater verboten hott «. Wilhelm hatte
kaum von dieser Ernscheidung de » obersten preußischen 2strwaltungs -

gerichts erfahren , als er sofort em offene » Telegramm an

dessen Präsidenten richtete :
Verstehe das Erkenntnis nicht . Spreche Ihnen mein « U n-

zuirledenheit aus .

nichts mehr zu verspüren . Beim Zeugenaufrus meldeten sich zirka
50 Zeugen . Eine große Zahl von Zeugen fehlte . Zu seinen Per -
sonalien gibt Max Klant « an , daß er 1881 in Steinach a. d. O. ge -
boren sei . Er ist 1912 wegen Vergehens gegen dos Totalisator -
gesetz zu 60 M. und 1920 wegen Aufforderung zum ffietten zu
500 331. verurteilt worden . Er befindet sich seit September 1921
ununkerbrochen in Hast . Nach Derl - ' sung des Eröffnungsbeschlusses
begann �ann die eigentliche Vernehmung Max Klantes ,

Lösche mit — Streichhölzern .
Englisdbe Streicdbölzer , die den Ramen „ Fisber - MatcheS "

führen , werden aus den Berliner Straßen icilocboten . Eine und
vorgelegte Schachtel enthielt 7 — sage und schreibe sieben — Hölzer .
die Feuer gaben : die übrigen lehnlen ab . Es bandelt sich also um
„ Sicherhcils " - Züiidhölzer in des Wortes snenasier Vedeinung . Wir
warnen vor Anlauf und emvichlcn den Händlern , dieses Produkt in
Anlehnung an ein bekannres Muster mit dem Nekwmevers anzubieten :

Feuer breitet sich nicht aus ,
Hast du „ Fisher - Malches " im HauS .

Und beim nächsten vrdensfeste gingen famtllche Mitglieder des s ' ÄV Ä 8 c' bfnl l7ufe -
Gerichts leer aus . . . ! gab . Von klein auf bei seinem Großonkel erzogen , mußte er schon

rstfa Krrrtoc f vmZrkr? i4\n- X-nCr�. � St> __. :ß . <r

_ _ _

Ein andermal stand der Bürgermeister von Kolberg vor dem

Gericht alz Angeklagter In einem Disziplinarverfahren . Der Bürger -

meistcr hatte es gewagt , einen städtischen Saal allen Parteien ,

also auch den Sozialdemokraten , zur Derfügung zu stellen .
Darauf wurde er prompt in die höchste Disziplinarstrafe genommen
und das Oberverwaltimgsgericht bestätigt « sie. Alsbald ttaf beim

Präsidenten dies « „ gute Zensur " ein :

„ Wilhclmshöhe , Schloß , den 2. August 1896 —

10 Uhr 49 Minuten .
Von ganzem Herzen wünsche ich den Herren vom

Gericht Glück zu dem mannhosten und richtigen U r -
teil in der Kolberaer Sache . Möge der klare Spruch auch jeden
Schatten eines c?weifels bei meinen Untertanen beseitigen hellen .
wie sie pch der olles regierenden und alles umstürzen wollenden ,
daher ern�rl - alb der Gesetze stehenden gcwissenlostn Rotte gegen -
über zu verhalten haben , die noch eben den hehren Namen des
deutschen Nnlkes im Auslnnd mit Kot besudeln halsen und deren
Einfluß nur solange mährt , als bis der Deutsche sich wie ein
Mann zu ihrer Vernichtung zusinnmenschart

Wilhelm I . R. "
Das war noch Wilhelm in Reinkultur ! Die sogenannte Un -

obhängigkeit der deutschen Richter stand nur auf dem Papier . Prot .
tisch >var «n die berussmgßigen Rechtsprecher immer von den Launen
des « hohen Herrn " abhängig . Der ließ sich zwar nicht jedesmal direkt ,
aber doch sehr oft durch sein « ministeriellen Mittelsmänner bei den
Richtern in Erinnerung bringen . Und jahrzehntelang hoben sie ge -
treulich dem gekrönten Sozialistenjager die Opfer apportiert . ( Es
waren Wilhelms beste Tag « . Gleichzeitig waren es die Tage der

tiefsten Schande für das deutsche Volk !

Devisenkurse .

11 . Dezember

ttSufer - Verkäufer
( flel &O | <?rief . )
Surs Äncs

1 hollänbiiwcr Gulven . . .
1 argentiniichcr Papier - Peso
1 belgiicbcr Frank .
1 norwegisch « ftrone

' '

1 dänische Krone .
1 schwedische Krone '
1 finnische Mark
1 japanischer Den .

' ' ' '

1 italienische Lire . . . ] i
'

1 Psnnd Sterling
1 Dollar

.........

[ [
1 französischer Frank . . . |
1 brasilianischer Milreis .

'

1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . .

100 öl ' terr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungariiche Krone

. . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

8391 . 50
3157 . 08

546 . 18
1610 90
1748 . 11
2269 . 31

426 4
38902 . 50

3108 . 50
8172 . 92

548 . 87
1619 . 04
1756 . 89
2280 . 69

429 . 53
39097 . 50

8448 . 82 8491 . 18
511 . 51

1605 . 97

547 . 49

1614,03

0. Dezember

»änfft - Beefäufer
i (Briet »)

Kurs
( Geld- )
Kur »

3331 . 65
3117 . 18

543 . 63
159 « . —
1735 . 65
2254 . 35

200 . 97
4019 . 85

419 . 44

3348 . 35
3132 . 82

516 . 37
1604 . —
1744 . 35
2265 . 65

211 03
4070 . 15

421 . 56
38154 . 37 38345 . 63

8329 . 12i 8370 . 88
591 . 01 i 503 99

1017 . 45 ! 1022 . 55
1581 . 03 1588 . 97
1201 . 76

11 . 47
262 . 84

3. 59
63 . 59

107 . 73

1298 . 21
11 . 53

264 . 10
8. 61

63 91
108 . 27

als achtjähriges schwächliches Kind in desien Bürstenfabrik mithelfen ,
die er später , als sein Pflegevater starb , als 17iähriger übernahm .
Bald darauf heiratete er ein armes Mädchen , mußte dann aber die
Fabrikatton aufgeben , da er , wie er erklärte , unter Konkurrenz der
Zuchthäuser und Gefängnisse stark zu leiden batte . Im Jahre 1911
zog er nach Breslau , wo er ein ZeitunasgesäMst aufmachte . Abend
für Abend radelte er mit den Berliner Zeitungen von Caie zu Eafe
und holte stch dabei em Lungenleiden , fo daß er ins Kranken -
Hans mußte . In dieser Zeit bezog seine Frau Zlrmenunter -
st ü tz u n g. Nach seiner Genesung war sein Geschäft ruiniert und
er gründete dann ein Photographengeschäst . in dem er bis zum
Jahre 1916 tätig war , bis man ihn zu den Fliegern noch Brieg ein -
zog . 1918 wurde er dann als lungenkrank und 50 Prozent erwerbs -
fähig mit einer kleinen Rente entlassen . Mährend seiner Militär -
dienstzeit erhielt seine Frau von der Stadt Breslau Unterstützungen .
Sehr entschieden verwahrte sich Klonte gegen den mehrfach erhobenen
Vorwurf , daß er überhauvt nur von Unterstützungen gelebt und nie
gearbeitet habe . Weiter bekundete er , daß er nach dem Kriege , als
das Photographengeschäft nicht mehr ginq , Gesckäftsfühm einer
Breslouer Firma geworden sei , daß er diesen Posten aber infolge
der Demobilmachungsbestimmungen wieder habe aufgeben müssen .
Einige Wochen lang habe er dann Arbeitslosenunterstützung in
Breslau bezogen . _

Das neue Heim des Reichswirtschnftsrats .
Der Vorläufig « Reichswirtschaftsrat veranstaltete heute ein «

Führung durch das neuausgebaut « Haus für die Vertreter der Presse .
Es �bedurfte eines umfangreichen Umbaues , um dieses Unterrichts -
gebäude für parlamentarische Zwecke geeignet zu machen . Die
Reichsverwaltung hat sich dieser Ausgabe mit gutem Erfolg unter -
zogen . Der Plenarsitzungssaal , dessen Fenster die neuen
heraldischen Wappen der republikanischen Frei -
stoaten und des Reiches zeigen , ist von gediegener Ausstattung
und leuchtet ebenso wie die übrigen Räume in lebhaften Farben .
Industrie und Handwerk haben , teilweise durch Spenden , teilweise
auch durch verbilligte Lieferungen wesentlich zu dcr Ausschimickimg
der gediegen ausgestatteten Räume beigetragen . Mit seiner Ueber -
siedlunq wird der Borläufige Reichswirtschastsrat unabhängig von
den Hemmungen , denen er dadurch ausgesetzt war , daß er bisher
als Gast in den unzulänglich ausgebauten Räumen des Herren -
Hauses tagen mußte . In dem neuen Hause sind eigen « Arbeits -
räume für die Mitglieder des Reichswirtschaftsrates , für die Ver -
tteter der Regierung und der Presse einarrichtct . Ebenso sind
Archiv und Bibliothek vom Plenar - Sitzimgssoal aus leicht
zugänglich . Am Dienstag , den 12. Dezember , mittags 12 Uhr , findet
eine Vollsitzung des Rcichswirtsciwftsrates statt , der eine Er -
öffnungsfeier des neuen Dienstgebäudes vorausgeht . An
dieser Feier nehmen u. o. teil dcr Reichspräsident , der
Reichskanzler und die meisten Ministerien sowie auch die
Präsidenten der Parlamente und der Länder .

Der teuere Weihnachtsbaum .
Gestern mittag um 12 Uhr wurde der Wache des 175 . Polizei -

reviers mitgeteilt , daß stch an der Ecke der Gencral - Pape - und Drei -
bundstraße mehrere 100 Personen angesammelt und einen Weih -
nachtsboumstand geplündert hätten . Als die Wache dort
eintraf , zerstreute stch die Menge , doch vermißt der Händler etwa
100 Weihnachsbäume , die die Plünderer weggeschleppt
hatten . Die Angelegen hest dürste für den Händler noch ein unon -

Bei einem Brande ums Leben gekommen ist ein dreijähriger
Knabe in einer Wohnung in der Mulackstt . 33. Dort kam um�
Mitternacht Feuer aus . das den Fußboden , die Balkenlage , Wäsche ,
Körb « usw . ergriff . Als Hausbewohner die Gefahr bemerkten und
in die verqualmte Wohnung eindrangen , war der Knabe
schon e r st i ck t. Man brachte ihn nach der nächsten Rettungsstelle ,
Die Feuerwehr löschte die Flammen .

Das Weihnachlssest der Kriegsopfer . Für die im B e r s o r -

lgungslazorett Tempelhof untergebrachten Schwcrstbe -
�schädigten , die nun schon vier , fünf , sechs und mehr Jahre auf
! Linderung ihrer Leiden hoffen , ist eine Weihnachtsbescherung ge -
! plant . Es handelt sich um eine Veranstaltung nicht der Lazarett -
i direktion . sondern von Kriegsbeschädigten selber . Geldspenden wer -
> den entgegengenommen bei der Deutschen Bank , Depositenkasse HJ ,
1 Bellc - Allianee - Straß « 21, auf Konto Mar Kurz , Ein Lazarettaus -
i schuß , dem vier Kriegsbeschädigte angehören , will die Verteilung
i überwachen .

„ Das Bröl wird schon wieder teuerer . " Zu der Notiz mit dieser
Ueberschrift , die wir kürzlich aus Grund des Berichts eines Korre -
spondenzbureaus brachten , wird uns mitgeteilt , daß sie nicht richtig
ist . Obermeister Grüßer habe m der Vc r s a m m l u n g der B e r-
liner Bäcker mei st er mitgeteilt , daß dcr Mehlpreis in den
nächsten sechs Wochen konstant bleiben , dann aber eine Erhöhung
um etwa 10 000 M. , von 15 000 auf 25 000 M. erfahren werde , und
zwar infolge der erhöhten Frachtsätze und den höheren Sätzen der
Gettcideumlage .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend , steitweiie ausklarend , jedoch überwiegend

trübe und neblig mit lei - bten Schnecsällen uno mäßigen nordwestlichen
Winden . Temveralur bei Null .

Groß - Serliner Partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

S. Kreis . Kreuxberg . Dienstag , den 12. . abends 8 Uhr , wichtig « Sitzung d«s
Kreiobildungsausflliuiirs bei Reini , Urbanstrotzc .

14. Abt . Die gunktionärlitzung findet heuie EwinemIInder Str . St „ Im kühlen
Grunde " tzait .

3t . Abt . Die Teilnehmer an der Einäscherung des Genossen Josef Tillig treffen
. „ V. Dlcnslag 5 Uhr im Lckal von Goldschmidt , Stolpische Etr . R.
tvS. Abt . Köpenick . Dienstag , den 12. Dezember , TA Uhr, ffrauenabcnd in der

Dorothccnschule , Freiheit . Res. Gen. Ella Feggcr : „Die Frau in der Ge.
setzgebung .

18. Kreis . Mcißcnsec . Die Einlasskaricn für die Urania am Donnerstag , den
cm l ' £ ? " S6m im Dienste des modernen Srzichungswesens " zu

20 jn . und für die am Sonnabend , den 1». Dezember , in der Beißen -feer Genieindehalle stattfindende » Aiifsührung „ Dos Gesetz " zu 80 M. sind
Et . m- 3n Genossen Heini , Güolersir . 7, abzuholen .

42. Abt . D>c Mitgliederversammlnng findet in der neuen Schul «, Bergmann -
straße 00—00, statt . Di« Bezirksfilhrer werden gebeten , hierzu einzuladen .

Sport .
Tic N. adrcnnen im Tportpnlnst fanden vor ausverkaustem Hause

statt . Wieder war dcr Holländer , v a n Stent J) c n, dcr Heid des iübends .
ii� c i n c in 2 6 6 - Zt n n d e ii - P n n t t e f a b r c ii mit zcdn Wci jungen

passiert « van Kempen sechsmal a! S Erster und zweimal als Zwcilcr das
Band . SIdols Huschte biclt sich, wie immer , recht wacker und auch Saldow
zeigte bei jeder Wertung Angritsslust . Dagegen verbleit sich Hahn aus -
fallend rejei viert : er griss überhaupt nur zweimal in den Kamps mit ein.
Zu den Icbbaslesten Käinpsen lani es jedoch im Stiindeurcinien . An-
dauernde Versuche , das Fünszehnerseld zu sprengen , hielten die Zulchauer
in Zpar . nuna . Endlich gelang es auch noch ausregcnder Jagd , dcm biillant
fahrenden Italiener N i z c I t o nn Verein mit Mantbrh das Feld zu
überrunden , was beiden 15 Punkte rinlrug . Ein Mal - und ein Aus -
scheidungSsahreii umrahmlen das Programm .

tt - rgebnisse . Maksabren , 10 Runden : 1. Sonntag . 2. Tctzlaff ,
3. Müller , 4. Kaleta , 5. Meher ( gestürzt ) . — Z00 - R u nden - Punkte -
jähren : 1. van Kempen 56 : 31»/ , (33) , 2. Adolf Huschle (20) , 3. Saldow
(16) , 4. Bauer ( II ) . 5. Hahn ( 7 Punkte ) . — Ausscheidung ssahren :
1. Fatschild 5 : 17, 2. Hiltinann . — S t u n d e n r e n n c n : 1. Rizctlo 40,700
Kilometer ( 26) , 2. Schrejeld ( 17) , 3. Manthey (16) , 4, Behrendt ( 15) ,
ö. Schröder ( 13 Punkte ) .



VeVerMostsbewegu ng
Die Rücksicht auf Sie ReichssinanZen .

Aus Bcamtmkreisen wlrd uns geschrieben :
„ Sie lassen jede RiiLficht aus die Finanzen des Reiches vcr -

t iffcn . * Mit diesen Warten , gesprchcn vcn Herrn Ministerial -
direktor v. Schlieben , fand die November - Tcuerungsaktion ihr
Ende .

Gehen wir doch der Sache einmal etwas näher auf den Grund .

Rasend stemen seit Monaten die Preise für Lebensmittel und Be -

darfsgegenstände . Nur langsam hält die Aufbesserung der Löhne
und Gehälter mit diesen Schritt , wenn es überl >aupt dazu kommt .

Heute muß nun die traurige Tatsache verzeichnet werden , daß der

Reichsindex von November weit über 100 . Prcz . gestiegen ist .
Und nun zurück zu den DeamtenoehälKrn . Daß die Grund .

gehälter je nach Leistung , Vorbildung usw . gestaffelt sind , dürste
wohl jeder sozialdenkende Mensch als gerecht empfiirden : nicht aber ,
daß die Teuerungszulagen gleichmäßig , prozentual be -

messen werden . Die Auswirkung dieses Systems ist so unsozial ,
daß der weitaus größte Teil der höheren Beamten allein mehr
an Teuerungszulagen bezieht , als die Beamten der unteren
Besoldungsgruppen an Grundgehalt , Ortszuschlag , Frauenzuschlag
und Teuerungszulage zusammen .

Seit Monaten kämpfen nun die Organisationen der unteren und
mittleren Beamten um di « Beseitigung dieses Uebelstandss in der

Beamtenbefoldung . Immer aber scheiterte dielcr Kampf an dem

Widerstand , welchen die Organisationen der höheren Beamten und
diese als R e g i e r u ng s v"? r t r e t e r entgegensetzen . Noch nie .
mals aber habe Herr o. Schlieben und feine Anhänger erklärt , daß
sie auch mit weniger zufrieden wären , Herr o. Schlieben
ist der eifrigste Verfechter der prozentualen Teuerungszulage . Um
aber die Aufmerksamkeit vcn fich abzulenken , tut er wie jener ver -
folgte Dieb , der da schreit : „ Haltet den Dieb " . Herr v. Schlichen
sagt : „ Die Beamtenschaft läßt jede Rücksicht auf die Finanzen des
Reiches vermissen " . Der obige Hinweis auf die verschiedenartige
Zusammensetzung der Bcamtengehältcr dürste jedoch genügen , daß
damit nicht die unteren und mittleren Beamten gemeint
sein können . Gerade der prozentuale Teuerungszu -
schlag ist es , der sich bisher so ungünstig auf die Finanzen des
Reiches ausgewirkt hat . Darum , Herr v. Schlieben : fort mit
dem prozentualen Teuerungszuschlagl

Zun , Streik in der Nhcinpfalz
wird uns geschrieben : Der Streit in der bayerischen Pfalz , der seinen
Anfang in der Badischen Anilin - und Sodafabrik nahm , gibt der
kommunistischen Presse bzw . der Zentrale des KPD . willkommenen
Anlaß , durch bombastische Schlagworts und durch Schimpfen auf die
Gewerkschaftsführer dem kommunistischen Herzen ordentlich Lust zu
machen . Nach Leninschem Rezept wird versucht , den Streik als eine
Abwehrbewegung wegen Einführung des Zehnstundentages
und als einen Kampf um ausreichende Lohne hinzustellen . Die Maß -
regelung der drei tommiinistischen Betriebsratsmitglieder habe nur
den Funken ins Pulverfaß geworfen .

Wäre es richtig , daß die Badische Anilin - und Sodafabrik vcr -
suchte , den Zehnstundentag zur Einführung zu bringen , so ist es
höchst verwunderlich , daß in den in Betracht kommenden Gxwerk -
schaftsleitungen nichts davon bekanntgegeben worden ist . Kein kam -

munistiiches Gewerkschaftsmitglied hat es für richtig befunden , eine

solche ihm bekannt « Absicht der Verlängerung der Arbeitszeit der
Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

Nachdem der Streik bereits eingesetzt hatte , entdeckte man , daß
„Streikziele " aufgestellt werden müßten, ' und so heißt es nun : Fklr
den Achtstundentag ! Für ausreichende Löhne ! usw . Bei letzterer
Forderung wird verschwiegen , daß für Sonnabend , den 2. Dezember ,
bereits Lohnverhandlungen rn Karlsruhe ange -
fetzt waren . Daß nickt nur die Löhne der pfälzischen Arbeiter -

schaft unzureichend sind , sondern die aller Arbeitnehmer , wird nie -
mand bestreidcn . Durch Aktionen wie in der Pfalz werden sie jedoch
sicher nicht ausreichend .

Doch das ist auch nicht der Zweck der kommunistischen EinHeizer .
Für sie ist der Pfalz - Streik , we es in einem kommunistischen Flug -
blatt heißt , „ der Beginn großer gewaltiger Auseinandersetzungen
aller Ausgebeuteten gegen die Ausbeuter " , d. h. die pfalzischen Ar -
beiter sollen dazu mißbraucht werden , den kommunistischen
Drahtziehern die Steigbügel zu halten . Do die Gewerk -
schaften dieses Spiel durchschauen und den Streik als das ansehen ,
was er ist , als eine kommunistische Machtprobe , wie

sie schon mehrfach versucht worden ist , deshalb richten sich die An -

würfe dieser Elemente gegen die letzteren und oersuchen durch Lügen
und Phrasengeklingel bei gewerkschaftlich ungeschulten Arbeitern
Glauben zu finden . _

„ Streikneigungen der Kartoffelarbeiter . "
Von Deutschen Transportarbsiterverband wird uns geschrieben :
Unter dieser Ueberschrift brachte „ Der Tag " in seiner Ausgabe

vom 1. Dezember einen Artikel , welcher sich mit der Lohnbewegung
der Kutscher und Arbeiter im Knrtoffelgroßliandel beschäftigt und

durchaus irreführend ist . Wenn der Artikelfchrciber sagt , daß w: r
in diesem Lahre eine gute Kartoffelernte zu verzeichnen haben , so
stimmt dies ; wenn er aber weiter behauptet , daß feit geraumer Zeit
eine fühlbar « Knappheit an Kartoffeln besteht und in den Markt -

hallen sich dieselben häßlichen Auftritte abspielen wie im vorigen
Winter , so ist das nicht wahr .

„ Der Tag " sagt weiter : „ Das Abrollen eines Zentners Kartoffeln
vom Bahnhof zum Speicher kostet heute bereits 100 M. , Arbeitslohn
für Ansschippen der Kartoffeln in die Fuhrwerke pro Zentner 10 M. "
Das stimmt nicht . Die Kartoffelgroßhändler haben ihr « Betriebe
direkt auf den Bahnhöfen und oerkaufen auch dort ihre
War « : mithin kommen die 100 M. pro Zentner in Fortsall . Auch
mit den 10 M. stimmt es nicht . Danack würden zwei Arbeiter , die

zum Ausschippen in Frage kommen , bei 600 Zentnern , jeder pro Tag
3000 M. verdienen . In der Tat haben die Arbeiter aber bisher
nur pro Tag 1416,70 M. verdient und fordern jetzt 2000 M. pro Tag .
In Rücksicht auf die Teuerung jedenfalls nicht unbescheiden .

„ Der Tag " sagt welter : „Schließlich kommen noch di « Steige -
rungen für Arbeiterlöhne hinzu , und fo will der Handel derartige
Verlustgeschäfte nicht mehr tätigen . Auf der anderen Seite weigern
sich Magistrat und Preisprüfungsstellen , die den Händlern zuge -
billigten Preisspannen zu erhöhen . Damit dürfte der Kartoffelkrieg

sich kaum vermeiden lasten . Die Kartofselarbciter erklären , daß s t e
in der kommenden Woche die Arbeit nieder ! egen
wollen , wenn sie nicht höhere Löhne erhalten , und
die Großhändler machen wiederum ihre Zugeständnisse davon ab -

hängig , daß die zuständigen Stellen ihre Unkosten und Verdienst -
spannen erhöhen . "

„ Der Tag " verschweigt , daß die Großhändler in der Zeit
der starken Zufuhr an Kartoffeln keine Verlustgeschäfte , sondern
sehr hohe Prof ite bei äußer st niedrigen Arbeiter -
löhnen eingeheimst haben . Tatsache ist , daß Magistrat und Preis -
prüfiingsstellen den Großhändlern eine Verdien st spanne von
8 0 Mark zugebilligt haben , aber diese Spanne nutzen d' . e
Unternehmer nicht einmal aus und unterbieten einander
in den Preisen .

Direkt aus den Fingern gesogen ist aber die Behauptung , daß d: e
Kvrtoffelarbeiter in den Streik treten wollen . Mit keiner
Silbe ist in den Versammlungen der Kartofselarbeiter bisher davon
gesprochen worden . Daß die Unternehmer die berechtigte Forderung
der Kartoffela : beiter , entsprechend der augenblicklichen enormen
Teuerung , zahlen können , wird ihnen an anderer Stelle nach -
gewiesen werden .

_

Die Löhne in den Drivakelektri - ilätswerken für Heizer und Ma .
schinisten betragen für die Zeit vom 6. bis 19. Dezember in Gruppe l
bis VI 310 , 301 . 206 , 270 , 222 und 200 M. Vom 20. Dezember
bis 2. Januar 1923 360 . 3ä0 , 345 , 312 , 259 und 235 M. Die grauen -
Zulage wird auf 384 M. , die Kinderzulage auf 763 M. pro Woche

Erhöht . Obige Sätze gelten nur für Arbeiter über 21 Jahre . An -
gelernte und ungelernte Arbeiter von 18 bis 21 Jahren und Hand -
werken unter 20 Jahren erhalten 10 Proz . weniger .

Wenn die Metallindustrie für die Zeit ab 19. Dezember
1822 «ine Nachbewilligung gewährt , werden auch hier die
Parteien zu neuen Verhandlungen zusammentreten .

Der Sarolti - Streik wurde in einer Sonntagsoersammlung bei -
gelegt . Die Stundenlohnsätze für die gesamte Berliner
Schokoladen - und Zuckerwarenindustrie betragen : ab 7. Dezember
für Facharbeiter 243,80 M. , für Hilfsarbeiter 224,90 M. , für Ar -
beiterinnen 150,05 M. i ab 13. Dezember : für Facharbeiter 287,30 M. ,
für Hilfsarbeiter 258,60 M. , für Arbeiterinnen 172,55 M.

Zu den neuen Löhnen der Ziletollarbeiker ist eine Berichtigung
nachiutragen . Es muß heißen : Klafie 1 bie 5 270 . 263 , 257 , 250 ,
243 M. Ab 13. Dezember stellen sich die Säxe auf 825 , 3l7 . 308 ,
300 und 292 M. Die ausführlichen Zahlen sind im Bureau
erhältlich .
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verbünd der Söder ttrb Äcndlioten . Menejog obend 7 Uhr, Fimtiienör -
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Sinne stroste 20. tzniriit mit Fuiittionirrousmei « de» Dcrbonde ? der Diider und
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Allabendlich b>, , Ohr : Da » neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Werlheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Tn. v 11 —2 u ab h Uhr abends
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Reitaorztlonauf
allen Piätzen

730 m 7�0
Bas mM . smwiM ' pNWiW

Sonntags Ä' /z Ufir :
Vorstellung ; zu kleinen Preisen

Mgemine NlskrMenWe
Min - VHensee .

Am Dienstag , den lgiDezember 1932
nachrnlltugs 5 Ahr . findet im fiafien -

lafal , pistoriussir . 17, 1, eine

Außerordentliche Ausfchuß - Sihung
ftoii mit folgender Togesordnung :
I. Beichluhsoisung llber Aenderung der
$S 19, 20, Abs. 1 ;

'
85 29 und 9, Abs. 8, der

Nossen ozunq . 2. Nnssenangelegenbeilen
Anflogen , deren Veonimoriung in der

versommlung gewünscht wird, bilien wir
3 Soge vorher brim Nossenvorstond ein-
zureichen .

Zum gmitiit berechtigt sind nur die
mit einer Legiiimoiwn versehrnen Aus »
schubmilgiieder . 174,8

Der Vorstand .
BrüHmllUer , Borstjender .
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Fmltfarler We: 275
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Carl Bamann
INünzstr . 17

Gegründet 1880
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. V . V'
Reelle höchste Bezahlung für

Zahnse�isse
( auch zetbrochenc )

Eriiiante�
Gold- , Silber - , Piatin - Bruch

Brennstifte , Münzonsammlung ,
Ketten , Rinne , Uhren

I ? Äp w » , Klelns Franklarter Str. 1
<■* vUUlltf vi » Min vom Alexaliderolatr

drtsliGntentaffe m Giempnet
ZU Berlin .

Montag de » 1». Dezember 1032,
obend , 7 Uhr , findet im stossenlokol
Wallstroße 68 eine «u- schnstflgung statt .

Togcsordnung : Aenderung der
darundlöhne und Neueinteilung der
Lohnstufen auf Grund der Verordnung
vom I. Dezember 1922, RGBl . Nr. 79.

Der Borstond . 174/9
Hermann tzitglet , Vorsttzender .

Gleichzeitig machen wir dorous auf .
mttffam , doß durch die gleiche Verord .
nung die Pcrsicherunqsgreii ' ' m- A»
gestellie ouf 720 600 M. mit Wirkung
vom U. Drzrmber 1922 erhöht worden
ist . Die durch dirse Erhijhung der Vor-
sicherung - pslichi neu , bzw. wieder un-
irrftrstten Personen müssen bis » UM
20. Dezember der Soge gerneldei werden .

kouien Sie
sehrvorteilhaft {

bei

SdM . Äilee 82, |
Ecke WicuertsL i
Hochb . Nordr .

Auf Wunsch
Zahlunsser -
leichterung :

Juwelen ,
Gold - uad

Silber - Bruch
rauft zum höchsten

Tagespreis
Leilthaus Zehden ,

Karlstr . 24. *
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EMcnSIcchszuspawirdlli | �SrZr�
MfetH verstsnien wir , soweii Vm & i r €ä<! ! i !

Insstlge / SctelipSef
Wlnterpaletcts

Gammfinäiitel / Hosen
noch sehr billig : !

weit unter heutigem Gestehungspreis

Kauferielchterung durch Anzahlung

Hugo Simon

billiger

Dukat . - £a ! d SOG gest .
vo ' 6500 . — M. an

333 - 585 in pJdiH hswati ! .
N' amen und Ltuis umsonst
Apparate , moderne Ehrin ,e

Traüringfabr . Äib . TliaUGo .
i . Gcsdilft ; C. 19. Sejöelslnfie 5 (SpilUinieikt )
l. üBidiüt : Chatloilenbur; , OiscurJistraiiä 78

iilüiZfMiilsdii Scpiie-Ctiarlolte Plaii )

Verkäufe

& HSpezlalhaus für erstklassige Herrenkleidun

« Q9 CHARLOTTENBURG « 99
iut « Wilmersdorfer Str . Idtr '

Getrogene griedensonzüze . g roste üu».
wohl , zum Teil out Seide , lehr ullig .
jede llrgur posscnd . ous Loger . IZrach. .
Smokingonzllge . Echnurmocher . Slonstrr
Stroste ld » Loden . Hochdohn Oronieniir .

Srenzsllchse , Pelzworen spolibillig .
Lechhou, . Neinickendorserftcostc lUi ( Nel -
teloeckvlostl . «

. streuzfüchle , Alostasüchsej sämtliche
Lclzorten . spottbillige Sornmerpreise .
Keine Lombardwore . Leihhaus Rosen .
Ihoicrtor . Linienstroste 293/204. Ecke
Rosenlhalfriiroste . «

L- ihhou » fsriedrichsteost�I�lvallesch »
Tori verloust spottbillig elrgonle An-
züge. Echlüpicr , Palewi, . Geiegenheiis -

iküuic : Sportpeiz «. Gehpelze , »ozeuiocken ,
l l - clzmäniel . Fuchse oller Art . « einr
Lombordwore .

Domcnprlzwore », Herrenpcliworen .
Elounenerregend spottbilliorr Prlzver »
kauf oller Edelxelzorten . Neue Waren .
Viele Gelegenheiten . Pelzworenwegner ,
Poisdomerslr . 43, Ecke Etegligerstroste .

Mctolldcitrn bOQO. —, Ghoisclongues
4590 . —. Potenttnolrotzen . Polstcrouf .
logen , Kinderdrohibett . Meicke. Auguil -
stroste 82». Quergebilude .

Choilclengnrs , Sofas . Auslage -
moirasten . Paientmoirasten . Wolter ,
Storgorderstraste ochtzchn . '

Nu » i > ln,lrun,enle

Piona , preiswert . Klovicrmacher
Link�Vrunnenstraste 25. _

•

Gromoicpbone , trichtcrlose Gichenappa -
rate , 10 Ploiten . 15 090 . —, Schrank -
opparote 60 000 . —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Zwistcrs . Ghorloilenstroste 74/75.

ksufgesuehe
Perser und deutsche Teppich » kaust

HSchsizaHlend Rcschie . Neukölln . Kaiser »
Friedrich - Elraste 5. _ Tel . Neulölln Sl23.

Klaviere , Flügel , Persertcvöiche sucht
dringend Serer . Vollosstr . 9 lAnruf :
Kursllrst 9104>. _ _

•

Fahrrodonkons , Linienstraste 19. lllOft *
Säcke kaust Bener . Dollnonikr . 2. _

*

Pionv «, Flllgel kaust zu höchsten
Togespreisen Pionomagozin , Varba -
rossaplost 2. Nollendorf 5397. 197,12�

Nähmoschinrntous , auch schadhafte ,
Budow Moritzpiost 10 174. "

39 Cchlestschestr . 33. Köpcnickerstroste 29
lSoltestelle Adolbertstroste ) . '

GeschSfftssnhSuff «

Flüchtlinge suchen dringend Siistenz »
geschösle , Grundstücke . Degen , GHauffee -
stroste >16. Poisdamerstraste 68. An¬
rufen : Norden 62, Kurfürst 3686.

| Werkrcime u. Ka«chlnewJ
Nägel . Holzschrauben . Marinen .

sdirnuden . Schmirgelleinen laust

Pelzworrn - Deihnochts . Verkauf begvn -
!n! rrlo - losüchse ! 45110. - 1 Krcuzsllchsi ! Nagel , Werl , rüge . Schrauben l�
ibelfüdisel Sttberwölie ! KastcuiackenüWobtke , Amsterdomerstr . -9

» n der BI » msrchstre » SG .

Weitester WeZ Ivknenck , äs FglirtverZlltunz !

Ml

Max Busse
Gegrandel 1878 .

eröffnen Snkslüssvtez VAS
iür

Gold - , Silber - , Plaii » - II

Brillanten
gegenüber dem allbekönnicn
Haupt ' Geschfitt

BpunnaBiiS�raße 18
an der InvaiidenslraSe .

Soeben «rsebteal Soeben «rschiev !
a

lahrbndi für Wlrlsdiaü Pollflb

and Arbeilerbeive &ing 1922 - 23

1. 143 Seiten . Ca„ 200 Tabellen . Wcrrehn wirtschaftlicbe und politisch « Giro -
niken . Vier farbig « Karten und «eck » Kartenskizsen . / Ori�inalbeiträg « übet
die Weltwirtscbaft . Weltpolitik und die international « Arbeiterbewegung

Übcnicbten und dtatistiecKe Angaben über alle Linder der Welt ,

Uaeatbekrlicke « Nachscklagwcrk für jedem.
Ausfükrlieker Protpekt auf Verlangen .

Verlag Carl Hoym T�iachf - Loutt Cahnlley , Hamlurg 8

m

| ®ol2o >areul Spottpreifel Etounenerre .
: genb ! ( «eint Bersastware . ) Pfondleih .
ihans Schönhauser Allee 115 sRingbahu .
Jhoi - Hochbohnhos ) .
| Anzüge , Winterpolelo ! ». Biiitet «
| ichlüpfer , Gniowahs . Gchrockonzüge ,
ibummimäntel . Hasen rnarm bil »
lige Preise . Fricdcnsstoii «. Keine
Lombardware . Leihhaus Rosenthaler »
ior . Linicnstr . 203/294. Ecke Rofenihoier .
stroste . _ _ __

_ _ _

•

Leihhaus Spiegel , Ghoulleestroste 7.
oerianst spottbilltg erstklassige Anzüge .
Schlüpfer . Kasteniacken . Sportpelze .
Gehpelze . Füchie aller Art . Kein « Lom-
bardware .

Teppiche , herrliche Persermustcr . Di-
vondecken . Brücken , billige Geleaeiihett .
R- schke , Neukölln . «ois - r - Fri - drich .

e - sisvs7itsi > r I

»- «„et Geld Roienrückzahlung . Vüg -
6- ranNurt . rkr . M , _ _ »

G- lddorlrhn bi , • Roi - n-
rllckzahlung . SKilton , Moststr . 12.

Arbeitsmarkt

»raste 5 IN.
Anzüge , Schlüpfer ,

121/17'

Palciot » fpott .
billig . L- ihho . iä . NcinickendorferNroß « I ■<
sNeiielbeckplostl . Keine Lombo . dware .

Versuch macht klug ! . . Leihhau, ' Brun .
nensivci�e 5. Firma nditcn !
qrosiec Verkauf �aßmciblg bergcUcUct
Anzüge . Paletots . EdllUofet . Tmawahs .
Hofen . Rirsen . Ausw- HI. Pelzworen :
chrhoclze . Sporlpclze . «asteniacken ,
«oninjocken . Sealmäntel . Krenzsüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombordmore .

_ _ _ _ _

»
Prachtstück . Bloükifchs

Skunksschal , ousterdem elcgonie Kosten .
socken. Sportpelz - , Gehpelze uerkanit
oulfollend billtg Goldmonn , Aleron .
drinenstraße 44 ll . Ecke Kommonbonien .
strotze . »

�ÜLbtige Wickler
fOr unsere Abteilung
Tninsformatoren gesucht

Elektro • Motoren « Werk
Wentorf ÄSchümann

Lübeck •

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein

Berlin , Ackerst ? . Iii

Berlin , Bärwaldstr . 47

Berlin , Peteroburtzer Platts
Mariendorf , Chansscestr . - J

Neulölln , Ncckarstr . <2

tzauptexpedition vorwärts .
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